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KLINGELPÜTZ

Schlamperei bei
nächtlichen Kontrollen
In der Justizvollzugsanstalt Ossen-
dorf sollen einige Bedienstete an-
geblich die vorgeschriebenen
nächtlichen Kontrollgänge ver-
nachlässigen. Der Gefängnisleiterin
sind keine Unregelmäßigkeiten
aufgefallen.
> Seite 25
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Köln

Bonn

Düsseldorf morgens

mittags

abends
-9° -3°/
-11°

min/max am Tag 

min in der Nacht

Abonnenten-Service: 0180/23 03 233
(0,06 €/Gespräch a. d. dt. Festnetz,
Mobilfunkhöchstpreis 0,42 €/min.)

TelefonischeAnzeigenannahme:0180/4020400
(0,20 €/Gespräch a. d. dt. Festnetz,
Mobilfunkhöchstpreis 0,42 €/min.)

E-Mail: Redaktion-KStA@mds.de

Kontakt: Amsterdamer Str. 192, 50735 Köln
Telefon: 0221 224-0; Fax: 0221 224-2524
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Plötzlich Pflegefall
Was ist beim Antrag auf Leistungen
aus der Pflegeversicherung zu be-
achten? Welche Faktoren entschei-
den über die Pflegestufe? Diese und
weitere Fragen beantworten heute
von 14 bis 16 Uhr vier Expertinnen
am Servicetelefon (02 21):

777 003 2851 Michaela Stanke
777 003 2852 Ursula Stäblein
777 003 2853 Ingrid Scholz
777 003 2854 Heike Peter
> Magazin

Als Reichskanzler Otto von Bismarck die Marseillaise sang

Die Stimme Deutschlands

Wie habe ich den Fürs-
ten Bismarck ge-
liebt“, soll Kaiser

Wilhelm II. über Altkanzler Otto
von Bismarck gesagt haben. Mit
seiner Bismarck-Verehrung
stand Wilhelm nicht allein. An
seinem 80. Geburtstag am 1.
April 1895 erhielt Bismarck
mehr als 450 000 Briefe und Te-
legramme. Und? Was hat der
Mann mit dem buschigen
Schnauzbart und der coolen
Mütze dazu gesagt? Über Twitter
lief damals nichts und kein Pod-
cast gab Auskunft. Die Akteure
der Weltpolitik waren mit ihren
Stimmungen noch ganz für sich.
Glaubte man jedenfalls. Jetzt ist
ein Tondokument aufgetaucht,
das Bismarck zum Sprechen
bringt. In einem Kabinett der le-
gendären Firma Edison sei eine
Tonwalze mit der Stimme Otto
von Bismarcks gefunden wor-
den, heißt es in der New York
Times. Die Otto-von-Bismarck-

Stiftung glich den Fund sogleich
mit der historischen Sachlage ab.
Tatsächlich hatten zeitgenössi-
sche Zeitungen darüber berich-
tet, dass Theo Wangemann, Re-
präsentant der Firma Edison im
Deutschen Reich, am 7. Oktober
1889 auf Bismarcks Landsitz bei
Friedrichsruh die Kanzler-Stim-
me auf die Walze gebracht haben
soll. Die Presse von damals
wusste sogar, was Bismarck vor-
gesprochen hatte. Den Beginn
des Uhland-Gedichtes „Als Kai-

ser Rothbart . . .“, die erste Stro-
phe des US-Volkslieds „In Good
Old Colony Times“ und den Stu-
denten-Klassiker „Gaudeamus
igitur“. Alles kanzlerisch poli-
tisch korrekt, folgt man den kai-
serlich-preußischen Maßstäben.

Der Kanzler konnte aber auch
anders und hat mal kurz die
Hymne des französischen Erb-
feindes angestimmt: „Allons en-
fants de la Patrie“. Darüber
mochten oder durften die Zeitun-
gen nicht schreiben. Für die Bis-
marck-Stiftung ist das die Sensa-
tion in der Sensation. Und ein
bisschen klingt das so, als würde
Mahmud Ahmadinedschad
heimlich bei Klezmer-Stücken
mitsummen. Zu hören ist aber
fast nichts. Es rauscht und knis-
tert und manchmal klingt etwas
nach Stimme. Ist ja auch egal,
was Bismarck gesagt oder ge-
summt hat. Wir haben die Voice
of Germany jetzt im Netz.
www.bismarck-stiftung.de

VON HARRY NUTT

Otto von Bismarck im Jahr 1870

STATISTIK

Zahl der
Arbeitslosen steigt
auf 3,1 Millionen
Nürnberg. Der Winter fällt auf dem
Arbeitsmarkt milde aus. Die Bun-
desagentur für Arbeit (BA) ver-
zeichnete mit 3,082 Millionen Er-
werbslosen die geringste Januar-
Arbeitslosigkeit seit 21 Jahren.
Der Anstieg um 302 000 Arbeits-
lose im Vergleich zum Dezember
fiel geringer aus als für die Jahres-
zeit üblich. Allerdings lag der
Zähltag vor dem Wintereinbruch.
In Nordrhein-Westfalen stieg die
Zahl der Arbeitslosen auf knapp
734 000Arbeitslose, das waren gut
47 000 mehr als im Dezember. Die
Quote kletterte von 7,6 Prozent im
Dezember auf nun 8,1 Prozent.

Deutschland steht viel besser da
als die meisten anderen 16 Euro-
Staaten. Im Euro-Raum liegt die
Arbeitslosenquote auf dem höchs-
ten Stand seit Einführung der Ge-
meinschaftswährung. (rtr, dpa)
> Kommentar Seite 4
> Politik Seite 5
> Köln Seite 25
www.ksta.de/arbeitsmarkt

Blick in eine frühere „Visual Gallery“. Diesen gesonderten Bereich für Fotokunst wird es auf der Photokina nicht mehr geben – aus Kostengründen. > Kultur Seite 24 BILD: KOELNMESSE

MESSE Die Photokina muss sparen

Abgeordnete stimmen für höhere Diäten
NRW Deutliche Mehrheit in den Fraktionen von SPD und CDU – FDP: Bürger werden vor den Kopf gestoßen
VON HEINZ TUTT

Düsseldorf.Trotz massiver öffentli-
cher Proteste will die Mehrheit der
Landtagsabgeordneten die Diä-
tenerhöhung im nordrhein-westfä-
lischen Parlament umsetzen. Die
Fraktionen von SPD und CDU ha-
ben am Dienstag bei wenigen Ge-
genstimmen der Erhöhung um 500
Euro auf 10 726 Euro zugestimmt,
wobei die Erhöhung zur Aufsto-
ckung der Altersversorgung be-
stimmt ist. Auch die Grünen, die

keinen offiziellen Beschluss ge-
fasst haben, werden vermutlich
der Erhöhung zustimmen. Die ent-
scheidendeAbstimmung im Parla-
ment ist am Mittwoch kommender
Woche. Die Erhöhung soll rück-
wirkend ab 1. Januar in Kraft tre-
ten und kostet den Steuerzahler
jährlich 1,1 Millionen Euro.

Wie ein Sprecher der SPD mit-
teilte, sei der Beschluss in der
Fraktion bei sieben Gegenstim-
men und einer Enthaltung gefal-
len. Die Sozialdemokraten hielten

allerdings an ihrem Beschluss fest,
dass erst nach der Diätenerhöhung
eine Kommission eingesetzt wer-
den soll, die prüfen soll, ob die Al-
tersversorgung angemessen ist.
Hierzu sollen die Ruhebezüge mit
den Regelungen in anderen Be-
rufsgruppen wie Bürgermeister
oder Richter verglichen werden. In
der CDU-Fraktion wurde eine
ähnliche Regelung nicht beschlos-
sen. In der Unionsfraktion habe es
eine heftige Debatte über die Diä-
tenerhöhung gegeben, berichteten

Teilnehmer. Viele Protestbriefe
hätten die Abgeordneten erreicht.
CDU-Fraktionschef Karl-Josef
Laumann habe indes auf die Sor-
gen der jüngeren Abgeordneten
hingewiesen, die großen Wert auf
ihre Altersversorgung legten.
Auch bei der Union stimmten sie-
ben Abgeordnete gegen die Erhö-
hung. FDP-Fraktionschef Gerhard
Papke bedauerte die Entscheidung
von SPD und CDU. Die Fraktio-
nen hätten die Chance vertan, ver-
lorenes Vertrauen bei den Bürgern

zurückzugewinnen. Mit dieser
Augen-zu-und-durch-Mentalität
werde „vielen Bürgern vor den
Kopf gestoßen“. FDP und Linke
hatten sich von Anfang an gegen
die Erhöhung ausgesprochen.

Nach dem Willen der SPD soll
die im Sommer anstehende tur-
nusmäßige Diätenerhöhung aus-
führlich diskutiert werden. Bei den
Sozialdemokraten geht man davon
aus, dass die Abgeordneten, wie
bereits im Jahr 2008, diesmal auf
eine Erhöhung verzichten werden.

COSTA CONCORDIA

Suche nach
Vermissten
eingestellt
Giglio. Gut zweieinhalb Wochen
nach der Havarie der „Costa Con-
cordia“ vor der italienischen Küste
wird die Suche nach Vermissten
im unter Wasser stehendenTeil des
Kreuzfahrtschiffs eingestellt. Die
Gefahr für die Rettungshelfer sei
zu groß, begründete der italieni-
sche Zivilschutz am Dienstag die
Entscheidung. Technische Studien
hätten nahegelegt, dass mit dem
deformierten Rumpf des Schiffs
zu viele Sicherheitsrisiken ver-
bunden seien, um die Suche darin
fortzusetzen. Angehörige der Ver-
missten und diplomatische Vertre-
ter seien über die Entscheidung,
die Suche einzustellen, informiert
worden. Die „Costa Concordia“
war am 13. Januar vor der italieni-
schen Insel Giglio auf Grund ge-
laufen. Bislang wurden 17 Lei-
chen geborgen, 15 Menschen gel-
ten noch als vermisst. Inzwischen
wurde ein sechstes deutsches To-
desopfer identifiziert. (dapd)
> Panorama Seite 16

LESERBRIEFE > Seite 21
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SCHAUSPIEL IN KÖLN

Bühnen fehlt Geld
Die Kölner Bühnen brauchen einen
deutlich höheren Zuschuss aus der
Stadtkasse. > Kultur Seite 24

Zwischen Leben und Tod
Menschen im Gazastreifen graben
sich nach Ägypten durch Reportage S. 20

Abschied ins Vergessen
Fußballmanager Assauer leidet an Alzheimer und
macht die Krankheit öffentlich Themen des Tages S. 2, 3

Anzeige 

Beachten Sie die 

heute beiliegende 

Programmvorschau 

des Schauspiel Köln
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WETTER IM RHEINLAND Mehr Wetter gibt es online unter www.ksta.de/wetter

Heute scheint fast überall die

Sonne. Nur wenige Wolken sind am

Himmel. Die Höchsttemperaturen

betragen -6 bis -3 Grad. In der Nacht

kühlt sich die Luft auf -9 bis -14 Grad

ab. Dazu ist es bei fast wolkenlosem

Himmel vielerorts sternenklar.

Hoch Dieter über dem Nordwesten

Russlands verstärkt sich weiter. Auf

seiner Südflanke gelangt immer käl-

tere Luft nach Mittel- und West -

europa. Verbreitet herrscht

Dauerfrost. Tief Julia über Italien

sorgt unterdessen über dem zen-

tralen Mittelmeer für teils heftige

Regenfälle und Gewitter. 

HEUTE IN NRW
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Gestern, 5 Uhr EUROPAWETTER (VORHERSAGE FÜR HEUTE)
Amsterdam sonnig -1°

Ankara heiter -3°

Athen st. bewölkt 6°

Basel wolkig -3°

Berlin sonnig -6°

Köln-Bonn heiter -3°

Kairo heiter 14°

Kopenhagen sonnig 0°

Las Palmas sonnig 20°

Lissabon heiter 15°

London heiter 4°
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Photokina ohne „Visual Gallery“
FOTOKUNST Die Messe macht Sparzwänge geltend – Kenner befürchten Bedeutungsverlust
VON DAMIAN ZIMMERMANN

Es hatte sich abgezeichnet, und
doch kam die Nachricht für viele
überraschend: Die Photokina hat
ihren gesonderten Bereich für Fo-
tokunst, die sogenannte „Visual
Gallery“, abgeschafft. Die Halle 1
in der Kölner Messe, in der die
Ausstellungen traditionell gezeigt
wurden, wird während der nächs-
ten Messe, die vom 18. bis 23. Sep-
tember stattfindet, nicht mehr be-
spielt. Zwar bemüht sich die Chef-
etage um Schadensbegrenzung
und will stattdessen einen „Boule-
vard of Competitions“ etablieren.
Dort werden allerdings nur die
„Bildinstallationen der führenden
Profi-Fotowettbewerbe präsen-
tiert“.

Die waren zwar auch schon in
der Vergangenheit ein Teil der Vi-
sual Gallery – allerdings auch der
deutlich schwächste, weil diese
Wettbewerbe meist Mainstream-
Gebrauchsfotografien im Ein-
heitslook hervorbringen. Die
wirklich spannenden und in Erin-
nerung bleibenden Ausstellungen
haben andere beigesteuert. Der
Bund Freischaffender Foto-Desi-
gner (BFF) und die Deutsche Ge-
sellschaft für Photographie
(DGPh) beispielsweise, die Grö-
ßen wie Martin Parr, Anton Cor-
bijn, Thomas Hoepker und Micha-
el von Graffenried vielbeachtete
Einzelausstellungen widmeten.

Der neue „Boulevard of Compe-
tition“ soll nun im Nordboulevard,
einer hochfrequentierten Verbin-
dung zwischen den einzelnen Hal-
len, angesiedelt werden. „Damit
bringen wir diese Beispiele her-
vorragender Fotografie direkt zu
den Messebesuchern“, heißt es in
der offiziellen Pressemitteilung.

Eine Veränderung, auf die der Vor-
sitzende der Deutschen Gesell-
schaft für Photographie (DGPh),
Ditmar Schädel, kritisch reagiert:
„Es ist sehr wichtig, was gezeigt
wird, aber auch, wie es gezeigt
wird.“ Er frage sich, wer sich auf
eine beengte Ausstellung „en pas-
sant“ einlassen wolle – zumal die
Geräuschkulisse im Nordboule-
vard auch eine ganz andere als in

der Visual Gallery mit ihrem sehr
eigenen Ausstellungscharakter
sei. Für Schädel steht fest: „Die
Messe wird nicht mehr so attraktiv
sein.“

Grund für die Kürzung ist wie
immer in solchen Fällen das Geld.
Bereits seit Jahren zeichnet sich
ein Rückgang bei den Ausstellern
ab, und jetzt machen der Tsunami
in Japan mit seinen Folgen für die
dort ansässige Fotoindustrie sowie
der soeben eingereichte Insol-
venzantrag von Kodak in den USA
der Messe die Arbeit nicht gerade
einfacher. Auf ambitionierte Foto-
ausstellungen, die nur Kosten ver-
ursachen, aber keinen monetären
Gewinn erwirtschaften, scheint
man also am ehesten verzichten zu
können.

Der Rotstift macht aber auch vor
den Akademien nicht Halt. Durf-
ten sich 2010 noch 22 Hochschu-

len an kostenlosen Stellwänden
und in direkter Nachbarschaft zur
Visual Gallery präsentieren und so
interessierten jungen Menschen
einen Überblick über das Bil-
dungsangebot bieten, werden es in
diesem Jahr nur noch 15 sein. Dies
gab die Messe am Dienstag in ei-
ner Pressemitteilung bekannt. Was
nicht darin stand: Ursprünglich
sollten noch weniger Hochschulen
eingeladen werden, aber die Jury
hatte sich gegen eine solch drama-
tische Kürzung gewehrt – und ein-
fach mehr auf ihre Liste gesetzt.
Im typischen PR-Sprech wird das
dennoch als „stärkere qualitative
Auswahl“ und „Stärkung des
Wettbewerbscharakters“ kommu-
niziert.

Jetzt bleibt abzuwarten, ob nicht
auch andere Aussteller aus dem
Bereich Fotokunst der Messe den
Rücken kehren werden. Man den-

ke darüber nach, heißt es zurzeit
aus verschiedenen Richtungen.
Wer definitiv nicht mehr ausstel-
len will, ist der Fotobuchhändler
Markus Schaden. Der Kölner gilt
international als einer der versier-
testen Experten auf seinem Gebiet
und hatte 2010 mit Studenten der
Kölner Kunsthochschule für Me-
dien (KHM) zusätzlich eine beein-
druckende Wandinstallation in die
Visual Gallery integriert.

Die Vorteile eines Heimspiels
will er unter den neuen Rahmen-
bedingungen dennoch nicht nut-
zen. „Köln verspielt sich seine Pi-
onierrolle“, sagt Schaden – und er-
innert daran, dass die 1950 von L.
Fritz Gruber ins Leben gerufenen
„Bilderschauen“ die „Ursuppe der
Fotografieausstellungen über-
haupt waren“. Diese Ära scheint
nun endgültig zu Ende zu gehen.
> Kommentar

Die Messe
wird nicht mehr
so attraktiv sein

Ditmar Schädel

Das war einmal: Blick in die Installation von Markus Schaden in der „Visual Gallery“ 2010. BILD: ZIMMERMANN

WIRTSCHAFTSPLAN

Kölner Bühnen
wollen höheren
Zuschuss
VON ANDREAS DAMM

Die Kölner städtischen Bühnen
brauchen nach eigener Berech-
nung einen deutlich höheren Zu-
schuss aus der Stadtkasse. Wie im
Rathaus zu erfahren ist, soll der
Entwurf des Wirtschaftsplans für
die laufende Spielzeit einen Be-
darf von mehr als 53 Millionen Eu-
ro aufweisen; das sind rund fünf
Millionen Euro mehr als der Zu-
schuss des vorigen Jahres. Kultur-
dezernent Georg Quander wolle
die Finanzplanung der Oper und
des Schauspiels in den nächsten
Tagen mit Vertretern der Ratsfrak-
tionen vorab besprechen, heißt es.
Danach werde sich der Betriebs-
ausschuss für die Bühnen mit dem
Wirtschaftsplan befassen.

In der vorigen Spielzeit hatten
die Bühnen mehr als fünf Millio-
nen Euro Verlust erwirtschaftet.
Laut einer Mitteilung der Stadt-
verwaltung wurde das Minus zum
größten Teil von der Oper verur-
sacht, nicht zuletzt durch die
Stockhausen-Uraufführung. Als
Folge der internen Auseinander-
setzung soll nicht länger ein ge-
meinsamer Zuschuss für Oper und
Schauspiel, sondern sollen nach
Sparten getrennte Beträge gezahlt
werden. Das Schauspiel braucht
dem Vernehmen nach rund 18,5
Millionen Euro; dieser Betrag lie-
ge unter dem Bedarf für die zu-
rückliegende Spielzeit. Für die
Oper, der zuletzt knapp 29 Millio-
nen Euro zur Verfügung standen,
veranschlage die Betriebsleitung
rund 34 Millionen Euro. Die Spar-
te Tanz soll zudem mit einer Milli-
on Euro gefördert werden.

Produktion abgesagt

Kulturdezernent Quander hat
mehrfach geäußert, die Kölner
Oper sei unterfinanziert. In der Tat
werden die Opern in Düsseldorf,
Frankfurt, Berlin, München, Ham-
burg, Dresden und Leipzig stärker
gefördert; in der Mehrzahl erhal-
ten sie Zuwendungen von mehr als
40 Millionen Euro im Jahr. Opern-
intendant Uwe Eric Laufenberg
sagte wegen der kritischen Finanz-
lage unlängst die Inszenierung der
Produktion „Das Lied der Frauen
vom Fluss“ ab, die auf einem
Rheinschiff gespielt werden sollte.
Angesichts der Haushaltsnot dürf-
te der im Wirtschaftsplan aufge-
führte Zuschussbedarf zu heftigen
Diskussionen führen.

KOMMENTAR

Die Photokina streicht
ihre „Visual Gallery“

Sparaktion wird
sich rächen

Was ist eigentlich von der
visionären Weitsicht ei-
nes L. Fritz Gruber ge-

blieben? Der hatte mit der Grün-
dung der „Kölner Photo- und Ki-
no-Messe“ 1950 auch gleich die
bis heute legendären, inzwischen
eingestellten Bilderschauen als
festen Bestandteil der Veranstal-
tung ins Leben gerufen – ein Mo-
dell, das weltweit kopiert wurde.
Gruber zeigte
damals nicht
nur Technik,
sondern auch,
was mit ihr ge-
macht wird. Er
zeigte August
Sander und
Chargesheimer,
aber auch die
Amerikaner Ansel Adams und Ir-
ving Penn – heute allesamt Ikonen
der Fotografie. Chargesheimer
und Penn hatten bei der Photokina
überhaupt ihre ersten großen Ein-
zelausstellungen.

DieVisual Gallery war seit 2002
die würdige Nachfolgerin der Bil-
derschauen. Dass der Eintritt trotz
der hohen Kosten für Besucher frei
war, trug sicher zum großen Erfolg
mit bei – und ist nun der Grund für
ihr jähes Ende. Doch die kurzfris-
tige Sparaktion wird sich mittel-
fristig rächen. Es war die Visual
Gallery mit ihren internationalen
Fotografiegrößen, die die Messe
attraktiv machte. Viele Besucher,
die jetzt womöglich wegbleiben
werden, kamen allein ihretwegen
nach Köln. Da wurde der rote Tep-
pich für die Creme de la creme der
Branche ausgerollt – es kamen
Anton Corbijn, Martin Karr, Tho-
mas Hoetker. All dies verlieh der
Photokina Glamour, Sexyness und
Medienwirksamkeit. Das sind Ef-
fekte, die von Megapixeln, Kali-
brierungsgeräten und Inkjet-Dru-
ckern nicht ausgehen – und auch
nicht in Euro zu beziffern sind.

Die Photokina sollte also doch
noch einmal darüber nachdenken,
ob und wie sie ein hochkarätiges
Angebot aufrechterhalten könnte.
Ein möglicherWeg wäre dieVerla-
gerung derVisual Gallery an einen
anderen Ort, z. B. ins Staatenhaus
– die Art Cologne mit ihrer großen
Erfahrung stünde sicher hilfreich
zur Seite. Und ein – maßvolles –
Eintrittsgeld sollte auch kein Tabu
sein.

VON DAMIAN
ZIMMERMANN


